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Rußland und Japan
Bei Haitſcheng wird es vorausſichtlich demnächſt

zu einem Entſcheidungskampf auf dem oſt
aſtgtiſchen Kriegéſchauplatze kommen. Nachrichten
aus verſchiedenen Quellen beſagen, General Kuro
patkin ſei entſchloſſen, bei Haitſcheng eine Schlacht
anzunehmen.

Zu einem heftigen Kampfe, als deſſen Opfer auch
ver durch eine Granate getötete ruſſiſche General
Graf Keller zu bezeichnen iſt, kam es am Sonntag
anläßlich des Vorrückens der Japaner auf Haitſcheng.
Nach einer Meldung des Generals Kuropatkin an
den Kaiſer behaupteten die Ruſſen alle ihre
Stellungen. Vom äußerſten rechten Flügel waren
dem tuſſiſchen General Meldungen jedoch noch nicht
zugegangen. Graf Keller ſiel im JanſelinPaß;
er hatte ſich eine dem feindlichen Feuer am
nächſten ausgeſetzte Batterie als Beobachtungs
punkt gewählt. Auf der Linie SaimatſtLiaujang
haben die Japaner anſcheinend große Streitkräfte zu
ſammengezogen. Die Verluſte in dem dort am 31.
Juli ſtattgehabten Kampfe ſind noch nicht feſtgeſtellt.
Die ruſſiſchen Truppen haben nach Kuropatkins Be
richt ſich auch in dieſen Stellungen behauptet.

Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“
aus Tokio vom Dienstag haben die Ruſſen in dem
zweitägigen Kampf weniger gut abgeſchnitten, als es

der erwähnte Bericht des e3 oki hat npfe Fracht Sonfie ziert werden

aus Laujang gemeldet, daß am 1. Auguſt den
ganzen Tag über ſüdlich der Stellung von Haitſcheng

ein ſchwerer Kampf ſtattfand. Die Ruſſen hatten
große Verlufte, die Japaner waren ihnen anſcheinend
an Streitkräften ſehr überlegen. Zwiſchen der erſten
japaniſchen Armee, wird dem „Lok.Anz.“ berichtet,
und aujang liegt, Telegrammen aus Kurokis
Hauptquartier zufolge, nach den ſiegreichen Kämpfen
der letzten Tage nur noch eine einzige für die Ruſſen
haltbare Poſttion.

Jn Jnkau, dem Hafenort von Niutſchwang,
richten ſich die Japaner häuslich ein. Es wird ge
meldet, die japaniſche Regierung habe beſchloſſen,
Jnkau dem Handel zu eröffnen. Den neutralen
Schiffen wird freier Verkehr geſtattet werden mit der
einzigen Einſchränkung, daß Kriegskonterbande
formell verboten iſt.

Jſt Kuropatkins Stellung untergraben?
Der Petersburger Korreſpondent des „Daily Telegraph“
telegraphiert, wie die Wiener „Zeit“ berichtet, ſeinem
Blaite, daß ihm verſichert worden ſei, daß es Kuro
patkins Gegnern gelungen wäre, das Vertrauen in
den Oberkommandierenden zu untergraben und die
Anſicht zu erwecken, daß ſeinen ſtrategiſchen
Fehlern die Mißerfolge zuzuſchreiben
ſeien. Zu dieſer Anſicht habe man ſich beſonders
dadurch beſtimmen laſſen, daß es Kuropatkin trotz des
Eintreffens der von ihm als notwendig bezeichneten
Verſtärkungen unmöglich war, eine Wendung
zum Beſſeren herbeizuführen. Der Korreſponpent
ſagt, daß die Feinde des Generals behaupten, dieſer
habe überhaupt keinen Plan und ſcheine ſich mit den
Heldentaten der Soldaten zufriedenzugeben. Es ſoll
hauptſächlich die zwar indirekte, aber beißende Kritik
des Generals Dragomirow geweſen ſein, die den
Glauben an Kuropatkin untergrub. Dragomirow
brachte eine Lobpreiſung des japaniſchen Generals
Kuroki, und wenn er auch in einem Artikel vom
26. d. Mts. verſichert, daß er damit General
Kuropatkin nicht habe tadeln wollen, ſo iſt voch die
Lobpreiſung des japaniſchen Generals allgemein ſo
aufgefaßt worden. Die „höchſte Zentralbehörde ſoll
ſich mit dem Gedanken tragen, die Kriegführung
in andere Hände zu legen. Man ſpricht von
Admiral Alexejew und findet es bemerkenswert,

General Kuropatkin dem Admiral einen Beſuch

abſtattet. Die allgemeine Anſicht geht dahin, daß
das Ende der Regenperiode gleichzeitig das Ende des
Oberkommandos ſein wird. Der Wechſel im
Kommando dürfte jedoch in ſolcher Weiſe ſtattfinden,
daß das perſönliche Ehrgefühl der Beteiligten möglichſt
geſchont wird. Man ſpricht von der Ernennung des
Generals Sukotin, der mit General Kuropatkin zu
ſammen unter der Kontrolle und Verantwortlichkeit
des Vizekönigs die Truppen im Felde zu führen
haben würde.

Das Priſen gericht in Wladiwoſtok ver
handelte am Montag über die Beſchlagnahme der
„Arabia“ Der Kommandant der „Arabia“
gab die Erklärung ab, daß er ſowohl Beſatzung wie
Beſolvung durch die Hamburg-AmerikaLinie
erhalten habe nur die Fracht ſei durch die amerikaniſche
Portland Geſellſchaft aufgegeben worden. Die deutſche

Geſellſchaft ſowie der Kapitän wünſchen nicht, daß
die Amerikaner das Schiff zur Verfrachtung von
Konterbande benutzten. Sobald der Kapitän über die
Fracht unterrichtet war, proteſtierte er dagegen doch
die Amerikaner verſtcherten, daß ſich ruſſiſche Kreuzer
unmöglich an der Oſtſeite von Japan befinden könnten,
da alle Ausgänge zum Stillen Ozean von den
Japanern beherrſcht ſeien. Der Kapitän benachrichtigte
die Hamburger Geſellſchaft, worauf dieſe bei den
Amerikanern proteſtierte, daß Konterbanden verladen
würde. Sollte alles das durch das Priſengericht
beſtätigt werben, ſo wird wohl das Schiff wie die

Zur Kaperfrage liegt eine Erklärung der
ruſſiſchen Regierung vor, in welcher eine Dar
ſtellung der Malakka Affäre gegeben und hinzu
gefügt wird, die Freigabe des Dampfers ſamt ver
Ladung infolge einer Erklärung der engliſchen
Regierung, daß letztere Staatseigentüm ſei,
dürfe nicht ſo gedeutet werden, als ob vie
ruſſtſche Regierung überhaupt davon Abſtän b
nehmen wolle, ſowohl einzelne Kreuzer als über
haupt Kriegsſchiffe auszuſchicken, um der Zufuhr
von Kriegskonterbande für die Japäner
vorzubeugen. Dieſes Recht wird der ruſſiſchen
Regierung wohl niemand beſtreiten. Eiwas anderes
wäre es jedoch, wenn ruſſiſche Schiffe die Kaperei in
völkerrechtswidriger Weiſe durch Hänbels
ſchiffe weiter betreiben und quf die Beſchlagnahme der
Poſtſendungen ausdehnen ſollte. Jn ver ruſſiſchen
Regierungsmitteilung über die Malakka Affäre heißt
es, wie am Dienstag nachträglich gemeldet wird
weiter, der Termin für den den Kreuzern „Peters
burg und „Smolensk“ erteilten beſonderen Auftrag,
wobei ſte auch die „Malakka“ anhielten, ſei bereits
abgelaufen.

Die Fräge der Kriegskonterbande kam
am Montag im engliſchen Unterhauſe zur
Sprache Mac Arthur ſtellt die Frage, ob die
Regierung allein oder in Verbindung mit anderen
neutralen Mächten Schritte getan habe, um die Auf
merkſamkeit der ruſſtſchen und japaniſchen Regierungen

auf die Ausdehnung der Kategorie von
Artikeln zu lenken, die ſie für Kriegskonter
bande erklären und ob die britiſche Regierung gegen
die Auffaſſung proteſtiert habe daß kriegführende
Mächte ohne Rückſtcht auf die Rechte der neutralen
Mächte für Kriegskonterbande erklären
können was ſie wollen Unterſtaatsſekretät
Earl Percy erwidert die britiſche Regierung habe
ihren Botſchafter angewieſen, der ruſſiſchen Regierung
einen Proteſt gegen die Einſchließüng von
Lebensmitteln in die Aſte der Kriegskonterbande
zu überreichen. Was die letzte Anfrage betreffe
betrachte die Regierung den gegenwärtigen Augenblick
als Unzeitgemäß, eine öffentliche politiſche Erklärung
darüber zu geben

e
Jn DeutſchSudweſtafrika iſt General v. Trotha

bei der Abteilung Müller in Erindi- Ongoghere ein

getroffen. Die Abteilung des Oberſtleutnants
Müller rückt vom Süden her gegen den Waterberg
vor. Sie war nach den letzten Berichten 36 Kilo
meter von Waterberg entfernt.

Für tapferes Verhalten im Hererb Auf
ſtand iſt eine Reihe von Auszeichnungen verliehen
worden, im ganzen 89 Orden und Ehrenzeichen Die
für Eingeborene neugeſtiftete Kriegerverdienſtmedaille
haben erhalten Hendrik Witboi und der Unterkäpitän
Samuel Jſagak die erſte Klaſſe in Gold Und der Vor
mann Mar Katuokombanda die zweite Klaſſe in Silber

Zu den Unruhen der Herero! wird der
„Köln. Ztg.“ vom Kriegsſchauplatz von Ende Mai
geſchrieben Samuel Mäharero hat nach Ausſagen
von Gefangenen und Ueberläufern bei Onganfira und
Oviumbo im ganzen acht ſeiner eigenen Leute, die
ſich weigerten, zum Stüurme vorzugehen erſchoſſen.
Bei Onganjira erſchoß er ſogar gegen Abend einen
Großmannsſohn, der ihm erklärte, er ginge jetzt mit
ſeiner Abteilung zurück In der zweiten Hälfte des
April trennten ſich die Heer Samuel, Tetjo,
Michael und Zacharias gingen mit ihrem Anhang
direkt nach Norden mit dem Marſchziel Waterberg
Traugott (Tetjos Sohn) und Kajalta (militäriſch ver
begabteſte Herero, Inhaber des deutſchen Militärehren
zeichens 2. Klaſſe vom Feldzug 1896, 60 Jahre alt)
zogen nach Oſten Marſchſiel: Britiſch Betſchuang
land Als letztere ſchon mit ver engliſchen Grenz
polizei wegen Uebertritts verhandelten, kam ein Brief
von Samuel: ſte ſollten ſchleunig zurückkommen, da

ans dem Ovambsland vrei Wagen befrachtet m
Gewehren Und Munition, angekommen ſeien ſie
könnten alſo wieder Krieg machen Tatſächlich
kehrterr daraufhin, etwa um den 10. Mai, Traugott
und Kajata Um und treckten nach dem Waterberg
Näch der Ausſage eines kürzlich übergelaufenen Hererv
ſoll jedoch die Sache mit den Munitionswagen eine
Finte Samuels geweſen ſein, um die beiden Groß
leute mit ihrem ſtarken Anhang wieder heran zuziehen
Der letzterwähnte Ueberläufer ſagte jedoch ferner aus
daß es dem Feinde nicht an 1888 er Munitivn
er hat etwa 200 1888 er Gewehre mit entſprechender
Munition durch den Ueberfall der Stationen, durch
Abſchießen von Streifwachen uſw. in Beſitz Und
Patronen zu Henry Martini Gewehren mangle ein
großer Deil der Kriegsleute hätte außer der Gurt
munition noch die Taſchen voll Patronen:

Der Hauptmann Schwabe, Kompagniechef im
Jnfanterie Regiment A1 kommandiert zur Dienſt
leiſtung beim Großen Generalſtabe, der Verfaſſer des
allgemein mit großer Anerkennung beſprochenen Werkes
Mit Schwert und Pflug in Deutſch Südweſtafrika
hat zu dem kürzlich vom Generalſtabe herausgegebenen
dritten Viertehjahrshefte für Drüppenführung und
Heereskünde einen beachtenswerten Artikel beigeſteuert

unter der Ueberſchrift Einige Lehren aus dem
Kriege in Deutſche-Südweſtäfrika“. Der
erfahrene Afrikaner ſpricht darin über das Gefecht
von Owikokorero am 13 März d. J. ſich
folgendermaßen aus Ein Teil der Tagespreſſe hat
den Kämpfern von Owikokorero den Porwürf gemacht,
ünüberlegt vorgegangen zu ſein. Man hat ſogär,
Und das iſt der Gipfel urteilsfreier Unwiſſenheit,
Vergleiche, beſonders in Bezug auf das Gelände mit
den Ereigniſſen des ſüd afrikaniſchen Krieges gezogen.
Um dieſen Punkt vorwegzunehmen, erkläre ich daß der
Schauplatz des Burenkrieges, die mir aus eigener An
ſchaäuung bekannten Landſchaften der ehemaligen Frei
ſtaaten nichts gemeinſames haben mit den Gebieten Süd
weſtafrikas, in denen heute der Krieg tobt Wohl finden
ſich auch dort ſteile) ſchwer zu überwindende Gebirge,
etge Flußtäler, weite Grasebenen und unuberſtchtliche
Huügellandſchaftenz es finden ſich aber nicht die Fels
wildniſſe des mittleren Hereroländes, nicht die weg
und waſſerloſen Grasſavannen der Omaheke, nicht ihr
fürchtbarer undurchdringlicher Dornbuſchwalv Zum
zweiten aber villige ich nur dem die Fähigkeit zu,
hier klar zu ſehen und ein Urteil fällen zu können,
ver als Soldat in Südweſtafrika gefochten hat. Nur
dieſer kann nach Recht und Billigkeit abwägen und

h



Bei Major v. Glaſenapp befanden ſich
zwei alte Afrikaner, von Frangois und Eggers, beide
in zahlreichen Gefechten in Südweſtafrika glänzend

ürteilen.

erprobt und bewährt. Jhr Urteil mußte in erſter
Linie maßgebend ſein, und da ſie keine Bedenken
trugen, in das Gefecht ein zutreten, ſo iſt es für mich
außer aller Frage, daß wir in Owikokorero einen der
in jedem Kriege ſich ereignenden Zuſammenſtöße vor
uns haben, die infolge einer Reihe nicht vorauszu
ſehender Ereigniſſe ſtets mit großen Verluſten ver
bunden ſind. Die Zuteilung ſo zahlreicher Offiziere
an die Erkundigungs Abteilung, vie einzelne dem
Führer der Oſtahteilung zum Vorwurf machen
wollen, erklärt ſich durch die beſonderen Umſtände.
Jch verweiſe in dieſer Beziehung auf die vurchaus
gleichartigen Verhältniſſe des Zulukrieges und des
Matabeleaufſtandes. Auch hier ſtnd, als an Berittenen
Mangel war, Patrouillen ausgerückt, denen lediglich
zur Stärkung der Gefechtskraft zahlreiche berittene
Offiziere beigegeben wurden. Die Verhältniſſe liegen
dort unten eben anders als in unſerer europäiſchen
Heimat, und dieſe anders gearteten Verhältniſſe er
fordern veränderte Maßnahmen. Jm Zulu- und
Matabelekriege waren übrigens weitausgreifende
Patrouillenritte höherer Offiziere mit nur geringer
Begleitung durchaus keine Seltenheit. Ich nenne
nur die Namen Schiel, Sclous, die Oberſten
Sprekley, Napier und Major van Niekerk, die es ſich
zur Ehre anrechneten, von ihren Leuten zu den beſten

„Kundſchaftern“ gezählt zu werden. Freilich beſtätigt
auch dieſes Gefecht wieder die alte Erfahrung, daß
es bedenklich iſt, ein Erkundigungsgefecht einzuleiten,
wenn man vieſem nicht durch alsbaldigen Einſatz
ſeiner Hauptkräfte den erforderlichen Nachdruck zu
geben vermag.

Politiſche Ueberſicht.
Rußland Die Perſönlichkeit des Mörders

des Miniſters Plehwe konnte noch immer nicht
feſtgeſtellt werden. Nur über ſeinen Beruf und ſein
Alter hat er angeblich einige Andeutungen gemacht.
Dem ihn behandelnden Arzte ſoll nach einem Bericht
des „Lok.Anz.“ der Altentäter geſagt haben, er ſei
Ruſſe, Volksſchullehrer, ſowie Landſtatiſtiker und
26 Jahre alt. Er bereue wohl ſein Verbrechen als
ſolches, doch habe er nicht anders handeln können.
Auf den behandelnden Arzt, Profeſſor Pawlow, machte
der Mörder einen wenig intelligenten Eindruck. Den
Namen des Attentäters hofft die Unterſuchungs

behörde als feſtſtellen zu können über die bisherigen
Reſultate der Unterſuchung, falls ſolche überhaupt

ſchon vorliegen ſollten, wird tiefes Stillſchweigen
beobachtet. Ueber die Verwundung des Mörders

zirkülieren in Petersburg verſchiedenartige Gerüchte.
Nach dem einen werde befürchtet, der Attentäter würde
ſeiner Verwundung erliegen. Die Gefahr ſoll jedoch
vorüber ſein und wird anderweitig behauptet, der
Mörder würde bereits binnen kurzem nach der Peter
PaulsFeſtung übergeführt werden können. Ueber
den Ermordeten ſind in ven letzten Tagen die
verſchiedenſten Urteile in der Preſſe zu leſen geweſen.
Das brutale ruſſtſche Regiment, die Niederknebelung aller
freiheitlichen Beſtrebungen, die Vergewaltigung der vor
wärtsſtrebenden Elemente, die Schandtaten von Kiſchinew

und anderes mehr wurde im weſentlichen auf das
Schuldkonto Plehwes geſetzt. Aber auch in ſtock
ruſſiſchen Kreiſen zeigte ſich eine gewiſſen Befriedigung
über die Beſeitigung des Miniſters, wenn man den
diesbezüglichen Berichten Glauben ſchenken darf. So
wird einem Leipziger Blatte aus Petersburg geſchrieben,
daß in Offiziers und Kaufmannskreiſen die Beſeiti
gung Plehwes denkbar größte Befriedigung
erregt habe. Es hatte ſich ein furchtbarer Haß gegen
dieſen Mann geſammtlt. Jn einem der erſten
Reſtaurants wurde beim Frühſtück der Bericht
erſtatter will es ſelbſt geſehen haben auf das
Wohl des „wohltätigen Mörders“ getrunken. Da-
gegen wird der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ geſchrieben, die
deutſche Kolonie Petersburgs betrauere
Plehwes Tod aufrichtig. Denn ihm ſollen die in
Rußland anſäſſtgen Ausländer große Erleichterungen
ihrer Lebensbedingungen zu verdanken haben. Auch

habe er die Ausländer, zumal die Deutſchen, des
öfteren gegen die gehäſſtgen Ausfälle der ruſſtſchen
Panſlavenpreſſe in Schutz genommen und bewirkte
es dadurch, daß Rußlands Bewohner gegen Deutſchland
bedeutend friedfertiger ſcheinen. Dieſe Darſtellung
erſcheint zum mindeſten eiwas tendenziös gefärbt zu ſein
Die Deutſchen in Rußland werden die grauſame Er
mordung des Miniſters verurteilen, ohne aber be
ſonders Rühmenswertes ihm nachzuſagen Veranlaſſung
zu haben. Wer wird nun der Nachfolger
Plehwes werden? Auch hierüber herrſcht noch
vollſtändige Unklarheit. Als Miniſterkandidaten werden
Sinowjew und General von Wahl genannt.
Letzterer war Stadthauptmann von Petersburg und
als ſolcher durch ſeine brutale Rückſtchtsloſigkeit höchſt

unbeliebt; man nennt neuerdings auch den Grafen
Jgnatiew, den früheren Generalgouverneur von Kiew.
Gleichviel, wer es auch werden mag auf jeden

Fall hat der, den das Vertrauen des Zaren „be
glücken“ wird, bei der Uebernahme des Miniſter
portefeuilles einen ſchweren Gang vor ſich, um den
ihn ſo leicht niemand beneiden dürfte. Für das
ruſſtſche Volk und ſeinen Kaiſer würde es aber ein
Glück ſein, wenn der Blick des Herrſchers aller
Reußen auf einen Mann als Nachfolger Plehwes
fallen würde, der entgegengeſetzt den Anſchauungen
ſeines ermordeten Vorgängers ein Freund von
Reformen im liberalen Sinne iſt.

Frankreich. Als Ausfluß des Dimiſſions-
geſuches des franzöſtſchen Generals Négrier iſt
eine Behauptung des „Gaulois“ anzuſehen, nach der
in den ProvianteMagazinen von Verdun
eine große Menge Büchſen mit verdorbenen Konſerven
aufgeſunden worden ſeien. Auch ſeien in den Proviant
Magagzinen an der Oſtgrenze die für den Chinafeldzug
entnommenen Vorräte an Lebensmitteln und Munition
noch nicht ergänzt worden. Schließlich behauptet das
Blatt noch, ein Panzerturm in dem Fort Frouard
befinde ſich in ganz vernachläſſtgtem Zuſtande.

England. Jm engliſchen Unterhauſe be
antragte Campbell Bannermann am Montag
folgendes Tadelsvotum: Das Haus bedauert, daß
einige Miniſter offiziell Stellung genommen haben
zu einer politiſchen Organiſation, die der Vorzugs
politik zuſtimmt und Zoll auf Lebenemittel ſetzt.
Redner richtete ſodann an den Premierminiſter die
Frage, wie er ſeine Erklärungen über vie Politik mit
dem Verfahren gewiſſer Miniſter in Einklang bringe
und erklärte die gegenwärtige Sachlage für nachteilig
für den britiſchen Handel. Kolonialminiſter Lyttel
ton verteidigte das Vorgehen der Regierung. Jm
weiteren Verlaufe der Debatte verteidigte Chamber
lain ſeine Politik und bat den Miniſterpräſtdenten,
in Erwägung zu ziehen, ob er angeſichts der Wichtigkeit
der Frage nicht eine Konferenz der Vertreter der
Kolonien einberufen wolle Aus der Sitzung
des engliſchen Unterhauſes vom Montag iſt
noch hervorzuheben die teils freundliche, teils vorſichtige
Haltung des Miniſterpräſtdenten gegenüber den Plänen
Chamberlains. Dieſer hatte erklärt, ſeine eigene Politik
ſei reif genug, um dem Lande unterbreitet zu
werden. Er habe niemals erwartet, daß das Land
eine ſolche Aenderung übereilt annehme, aber er ſei
überzeugt, daß dieſe Politik ſchließlich zur An
nahme gelangen werde. Redner betonte weiter die
Dringlichkeit ver Frage. Premierminiſter Balfour
erklärte, ſeine Anſichten über die Zollpolitik ſeien
unverändert. Der Niniſterpräſtdent drückte weiter

ſeine Sympathie gut dem Jbeal Chamberr gehe e m emlains aus, ber
angeregte Einberufung einer Konferenz von Vertretern
der Kolonien. Das Tadelevotum Campbell-Banner
manns wurde ſchließlich mit 288 gegen 210 Stimmen
abgelehnt.

Spanien. Der Miniſterpräſtbent Maura
wurde am Sonntag in Santanber wenig höflich
empfangen. Bei der Ankunſt des Miniſterpräſtdenten
ſtießen einzelne Gruppen von Menſchen Drohungen
aus. Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor.

Türkei. Ueber einen ſerbiſch türkiſchen
Grenzkonflikt berichten die Belgrader „Belgradske
Novine Nach der Meldung ſollen in der Nacht
zum Montag ſerbiſche Grenzwächter bei dem
Grenzorte Greznido unvermutet von türkiſchen
Grenzſoldaten beſchoſſen worden ſein und das
Feuer erwidert haben. Um den Verdacht zu erwecken,

als ob bulgariſche Komitatſchis den An
griff unternommen hätten, ſollen die türkiſchen
Soldaten bulgariſche Patronen zurückgelaſſen
haben.

Marokko. Aus Tanger meldet das „Reuter
ſche Bureau“ am Sonnabend: Heute fand eine
Verſammlung des diplomatiſchen Korps ſtatt, der
auch der Vertreter des Sultans, Mohammedel
Torres, und zwei Mitglieder ſeines Rates beiwohnten.
Die Veranlaſſung zu der Zuſammenkunft iſt nicht
bekannt gegeben worden, doch glaubt man, daß vie
gegenwärtigen Zuſtände in der Umgebung der Stadt
beraten wurden. Letzte Nacht wurden hier alle
Wachen verdoppelt, und eine ſtarke berittene
Truppe durchzog bis zum Tagesanbruch die Außen
viertel. Die in einzeln gelegenen Gebäuden außerhalb
der Stadt wohnenden Europäer ſind von den Be
hörden aufgefordert worden, nach Tanger herein
zukommen. MohammedelTorres ſind viele Briefe
von Raiſuli und anderen Häuptlingen aus der Um
gebung zugegangen, und man hält dies für den
Grund der getroffenen beſonderen Maßnahmen.

Deutſchland.
Berlin, 3. Aug. Der Kaiſer verließ am

1. Auguſt früh 8 Uhr Molde unter dem Salut des
im Hafen liegenden erſten Geſchwaders. Jm Laufe
des Tages erledigte Seine Majeſtät Regierungs
geſchäfte und nahm die Vorträge des Chefs des
Militär und Marine Kabinetts entgegen. Um 7 Uhr
abends ankerte die „Hohenzollern“ bei Loen unweit
Olden im Nordfjord.

(Der König von Sachſen) beendet, wie
aus Gaſtein gemeldet wird, am 4. d. M. die
Gaſteiner Kur und wird am 5. die Rückreiſe antreten.
Ein Erfolg von dem Aufenthalt im Hochgebirge und
von dem Gebrauch der Bäder iſt nicht ausgeblieben
Die Schmerzen in den Beinen ſind geſchwunden und
das Körpergewicht hat mehrere Pfund zugenommen.
Es iſt zu hoffen, daß die allgemeine Kräftigung noch
weitere Fortſchritte macht und daß die Atembeſchwerden

ſich weiter beſſern.
(Von der Wiederbelebung des alten

Kartells) will die „Diſch. Tgeztg.“ nichts wiſſen.
Das Organ des Bundes der Landwirte meint „daß
kaum eine Zeit ungeeigneter ſei, dem Gedanken eines
allgemeinen Kartels den Boden zu bereiten als vie
unſere. Selbſtverſtändlich iſt damit nicht geſagt, daß
die Parteien zur Erreichung eines beſtimmten, um
ſchriebenen und umgrenzten Zieles zuſammengehen
können und müſſen. Jede Erweiterung und Ver
allgemeinerung des Gedankens über ein beſtimmtes
Ziel hinaus würde aber das Gegenteil deſſen be
wirken, was man ſich davon verſpricht. Nichts iſt
minder geeignet, die Sozialdemokratie wirkſam zu
bekämpfen als der verſchwommene Miſchmaſch,
ven gewiſſe Offiziöſe unter dem Kartell verſtehen.

Gezüglich der Erhöhung der Brau
ſteuer) meint die Deutſche Tagesztg.“, das „Ziel
der Steuerreform werde ſo zialpolitiſch und nicht
fiskaliſch ſein Dieſe Auffaſſung iſt nach den
Jnformationen der „Fr. D. P.“ nicht zutreffend.
Jm Gegenteil ſoll die genannte Refoim auf eine
Steigerung der Erträge der Brauſteuer hinzielen.
Daß die kleineren Brauereien ſich für die Staffelung
begeiſtert haben, weil ſte vermeinten, ſich dadurch
gegen die Konkurrenz der größeren Brauereien ſchützen

zu können, die vermöge ihrer techniſch vollkommenen
Einrichtungen eine größere Ausbeute aus dem Roh-
produkt erreichen, iſt ja eine bekannte Tatſache. Die
geplante Staffelung mag ja auch in großem Umfange
vem verkehrten Grundſatze entſprechen, techniſche Fort
ſchritte ſteuerlich zu beſtrafen. Sie ſoll aber, wie
geſagt, auch einen und keinen geringen Mehrer-
krag der Brauſteuer erbringen, ſodaß die kleineren
Brauereien, die nach der Staffelung geſchrieen haben
und nun der Staffelung vorgeſpannt werden, mit dem
Zauberlehrling ſagen können: „Die ich rief, die
Geiſter, werd' ich nun nicht los

S (Kolonialpoſt) Jm Togogebiet iſt der
Aſſeſſor Tietz im Krankenhaus in Lome dem Typhus

legen.

Nach dem Jnhalt des deutſch- ruſſi
ſchen Handelsvertrags hat der Berliner Ver
treter der „Neuen Freien Preſſe kurz vor der Abreiſe
nach Petersburg den ruſſiſchen Miniſterpräſtdenten be
fragt und nur die Antwort erhalten, die Arbeit ſei
in der Hauptſache beendet, wenn auch noch
einige Schwierigkeiten zu überwinden ſeien.
Auf die Frage, ob denn, wenn noch Schwierigkeiten
zu überwinden ſeien, die Nachricht des „Wolffſchen
Bureaus“ von der Unterzeichnung des Vertrages
nicht richtig ſei, antwortete Herr v. Witte lächelnd:
„Jch glaube, daß das Bureau recht hat. Die
„Nordd. Allg. Zig. ſchreibt zu der Unterzeichnung
des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages in ihrer „Wochen
rundſchau“ „Durch dieſe Tatſache iſt nunmehr feſt
geſtellt, daß ein Vakuum in den handelspolitiſchen
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland nicht

eintritt. Die Gefahr eines etwaigen Zoll
krieges zwiſchen beiden Ländern beſteht nicht
mehr, und überdies iſt davon eine günſtige Wirkung
auf die bisher noch nicht abgeſchloſſenen Handels
vertragsverhandlungen zwiſchen dem Deutſchen Reiche
und anderen Staaten zu erwarten

In einer am I. d. M. in Berlin abgehaltenen
Sißung haben Vorſtand und Aufſichtsrat der Berg
werksgeſellſchaft „Hibernia“ die der Geſell
ſchaft von der königlichen Staatsregierung gemachte
Offerte über Abtretung ihres Unternehmens an den
Staat gepruft und einmütig beſchloſſen, den Aktionären,
die ſich in der auf den 27. Auguſt 1904 nach Düſſel
dorf einberufenen Generalverſammlung über den An
trag zu entſcheiden haben werden, die Ablehnung
desſelben zu empfehlen. Eine entſprechende
Erklärung an die Aktionäre wird von den Verwaltunge
organen unverzüglich in den Tagesblättern erlaſſen.

Zu dem Entwurf einer neuen Maß und
Gewichtsordnung haben die Aelteſten der Berliner
Kaufmannſchaft verſchiedene Einwände erhoben. Von
dieſer erſcheint uns der berechtigſte der, welcher die in
dem Entwurf vorgeſehene Einziehung unrichtig be
fundener Meßwerkzeuge als Nebenſtrafe als zu hart
bezeichnet. Geringe Abweichungen über die zuläſſige
Fehlergrenze ſind durchaus nicht immer die Folge von
Nachlaäſſtgkeit oder gar Unredlichkeit des Benutzers der
Meßwerkzeuge. Die Konfiskation von Präjiſtons
wagen oder von Faäſſern würde z. B. eine ſchwere
Vermögensſchädigung des davon Betroffenen darſtellen
ohne daß in der Benutzung ſelbſt notwendigerweiſe ein
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Verſchulden liegen muß. Statt deſſen ſchlägt die Ein
gabe vor, unrichtig befundene Meßwerk,euge entweder
ünbrauchbar zu machen, um ſo eine Schädigung des
Publikums zu verhindern un dem Beſitzer wenigſtens
den Materialwert zu belaſſen, oder aber ſte auf Koſten
des Schuldigen in einen brauchbaren Zuſtand zu bringen.

re

3 gehBermtſchtes.
(Auf der Breslauer Radrenunbahn) ereignete

ſich im Tandemfahren am Sonntag ein ſchweres Unglück.
Das Rad von Otto Meyer und Rütt witſchte und kollidierte
infolgedeſſen mit dem Rade von Conrad und ſeinem Partuer
Althöff. Alle vier Fahrer ſtürzten. Rütt erlitt eine
Verletzung am linken Oberarm, Meyer Schürfungen und
Quetſchungen, Conrad einen Bruch des linken Oberarms und
erhebllche Verletzungen im G ſicht. Ju dem Hauptrennen, das
kurz vorher ſtattfand, hatte Otto Meyer den großen Flieger
preis von Schleſien errungen.

(Für die Entwicklung der Trauben im Rhein
lande) iſt der letzte Regen, ſo ſchreibt man der Frankf. Ztg.“,
von außerordentlichem Vortell geweſen, werden ſie doch hier
durch rapid zum Reifeſtadium übergeführt. Man hofft, daß
durch dieſen Umſtand auch die Tätigkeit des bereits hier und
da auftretenden Sauerwurms ein ſchaelles Ende erreicht. Die
Reben ſelbſt blieben, wohl hauptſächlich durch die Einwirkung
der Sonnenhitze, von der Blattfallkrankheit verſchont, ebenſo
hat ſich der Traubenpilz nicht weiter auszubreiten vermocht.
So ſprechen denn jetzt viele Umſtände für ein gutes Jahr,
namentlich was die Qualität avlangt.

(Revolverheld.) Jan Köln zog in der Nacht zum
Sonntag infolge eines Streites der Anſtreicher Ernſt ſeinen
Revolver und gab dret Schüſſe auf ſeinen Gegner ab; dieſer
blieb unverletzt, dagegen wurden der unbeteitigte Abbruchs
unternehmer Schreiner durch einen Schuß ins Herz getötet
und ein zuſchauender taubſtummer Mann durch einen Schuß
ins Bein ſchwer verletzt.

S Die Beerdigung der ermordeten Lucke
Bevrlin) fand unter ganz außerordentlich ſtarken Andrange
weiter Bevölkerungsſchichten am Sonntag nachmittag um 5
Uhr auf dem Eltſabeth Kirchhof in der Prinzenallee in Berlin
ſtatt. Gegen 200 Kränze wurden auf den Hügel über die
Köpfe der Umſtehenden hinweg geworfen, da die Träger das
Grab nicht erreichen konnten. Vernehmungen von Zeugen
finden noch faſt täglich vor dem Unterſuchungsrichſer Hr.
Maßmann ſtatt.

(Unfälle in den Bergen.) Den „Müuch. Neueſten
Nachrichten“ wird aus Udine gemeldet: Ein Bauer aus Ven
zone bemerkte in der Bombaſineſchlucht eigen abgeſtürz
ten, ſchwerverletzten und um Hilfe rufenden Touriſten, konnte
aber nicht in die Schlucht hinabſteigen. Er erfuhr von dem
Abgeſtürzten, daß er ſchon tagelang dort l'ege. Der Bauer
holte Leute mit Seilen herbei: als ſie ankameg, war der Touriſt
bereits geſtorben. Die Agnoſzierung iſt noch nicht gelungen

Jn den Bergen verirrt und umgekommen iſt die Frau
des Rentners Fals aus Le Mans bet einem mit ihrem Gatten

Weſtf. Ztg.“ den Schädel
ausgehaucht.

en verhängnijsvollen Stierkampf in San
Sebaſtian,) über den wir kürzlich einen Bericht brachten,
beſchreibt der Madrider Vertreter der „Tagl. Roſch.“ in fol
geuder Weiſe Das für den 24. Juli angekündigte Schauſptiel,
einen fünfjährigen Stier mit einem ausgewachſenen
bengaliſchen Tiger kümpfen zu ſehen, hatte viele Tau
ſende nach dem Stiergefechtsplatz von San Sebaſtian gelockt.
Selbſt aus den benachbarten franzöſiſchen Bädern waren über
ſüllte Extrazüge eingetroffen. Für das Schauſpfel mag das
Publikum im ganzen wohl 300 000 Peſetas ausgegeben haben.
Schon lauge vor Beginn des grauſigen Schauſpiels war der
Stier irkus bis auf den letzten Platz beſetzt und viele Tauſende,
die keinen Eintritt hatten finden können, harrten in ſpannungs
voller Erwartung vor den Toren. Dem eigentlichem Stier
gefecht es wurden vier Stiere von Asfängern abgetan
ſchenkte man wentg Aufmerkſamkeit; denn alles brannte vor
Ungeduld auf den ſenſationellen Kampf zwiſchen dem Stier
„Huron“ und dem Tiger „Zäſar“, der ſeine 7000 Fr. ge
koſtet hatte und ein prachtvolles Exmplar war. Miitten in
der Arena befand ſich ein aus mächtigen Etſenſtangen verfer
tigter Käfig. Auf ein Zeichen des Feſtleitsrs wurden die
be ben Kampfliere in ihren Käfigen nach einem großen Käfig
geführt. Es herſchte eine lautloſe Stille, trotzdem die Menge
ſich wohl auf 12000 Perſonen belief. Ein gellendes Trom
petenſignal erſcholl und die einander diometral gegenüber
ltegenden Türen des Kampfkäfigs taten ſich auf und hinein
ſtürmten beide Beſtien. Der Stier warf ſich ſofort auf den
Tiger, packte ihn mit den Hörnern und ſchleuderte ihn mehr
fach in die Luft. Der Tiger war ſchon arg zugerichtet, als

ihm gelaug, ſich am Halſe ſeines Feindes feſtzubeißen.
Aber dank ſeiner ungeheuren Stärke vermochte der Stier ſich
ſeines Gegners zu entlerigen, ihn unter ſeine Füße zu bringen
und ihn abermals in die Luft zu ſchleudern. Mit Wucht flog
der Tiger gegen das Gitter mehrere Stangen verbiegend
Auf den Boden gefallen, kauerte er ſich am Gitter nieder,
ſeinen den Sand ſcharrenden Feind mit wütenden Blicken ver
folgeud; er ſchien keine Luſt mehr zum Kampfe zu haben.
Das lebe Publikum wurde ungeduldig und begann in ſcheuß
licher Weiſe zu pfeifen. Zirkusdiener brannten jetzt unter dem
Leibe des vor Schmerzen wimmernden Tigers Feuerwerks
körper ab, ſo daß die Beſtie vor Wut aufſprang und auf
ihren Gegner losſtürmte. Dieſer fing den Tiger auf, warf
ihn wieber mehrfach in die Luft und quetſchte ihn, nachdem
er ſeine Beuſt durchbohrt hatte, mit aller Wucht gegen das
Gitter, ſodaß dieſes zerbrach und die beiden Beſtien
in die Arena hinausflegen. Der Stier ließ ſein Opfer los
und ſtürmte wie raſend in der Arena umher. Der zu Tode verwun
dete Tiger blieb am Boden liegen, um ſich nicht wieder zu erheben.

Als das Publikum ſah, daß der Käſig zerbrochen war, bemächtigte
ſich ſeiner eine ungeheure Panik. Kinder ſchrien, Weiber wurden
ohnmächtig, und die muttgen Männer ſtürmten wie Beſeſſene
den Ausgängen des Zirkus zu, alles vor ſich niederſtoßend
und niedertretend, denn jeder glaubte, im nächſten Augenblick
von der Beſtie zerriſſen zu werden. Die das Schauſpiel über
wachende Polizei verlor vollſtändig den Kopf und begann von
dem Rundgang der Areng aus eine ſinnloſe Schießerei

zerſchmettert und ihr Leben bereits Abgeordnete Urquijo, der eine ſchwere Verletzung am rechten
Arm erlitt. Als man den Tiger endlich tot glaubte er ſoll
von 60 Schüſſen durchbohrt geweſen ſein drang die Menge
in die Areng und riß das verendete Tier förmlich in
Stücke; jeder wollte ein blutiges Andenken mit nach Hauſe
nehmen. Der Sttier konnte, ohne daß er weiteres Unheil an
richtete, aus der Arena entfernt werden. Die Bevölkerunvon San Sebaſtian und die geſamte Madrider Preſſe ſinß

außer ſich über das unerhörte, verrückte Vorgehen der Polizei,
und fordern eine ſtresge Beſtrafung desjenigen, der den Befehl
zum Schießen gab. Es ſei bemerkt, daß die Polizei mit Mauſer
gewehren ſchoß, und daß darum die Folgen ſo entſetzlich
ſind. Es heißt, daß eine vorhergehende Prüfung des Kampf
käfigs ergab, daß dieſer ſeinem Zwecke durchaus nicht entſprach,
daß aber weder der Jmpreſario, noch die Behörden ſich um
die Warnungen der Sachverſtändigen kümmerten. Die einge
leitete Unterſuchung wird die Sache wohl aufklären. Jeden
falls wird das ſchreckliche Ereignis ein gerichtliches Nachſpiel
haben die verwundeten Ausländer (Frauzoſen und Amerikaner)
haben ſich an ihre Kon ſulate gewandt, damit dieſe Geuug
tuung fordern. Wann aber wird die ſpaniſche Regierung
ſich ermannen, ſolche ſchrecklichen Schauſpiel zu verbieten

(Weshalb ein öſterreichiſcher Lehrer penſio
niert werden kann.) Das (ſiebenbürgiſche) Deutſche Tage
blatt“ ſchreibt? „Jn der Gemeinde Negowitz in Galfzien ver
mehrte ſich die Zahl der Feldmäuſe auf dem Großgrundbeſitz
des Vorſitzenden des dortigen Ortsſchulrates ins Rieſenhafte.
Zur Vertilgung der Mäuſe ſchienen dem Vorſitzenden die Schul
kinder am geelgnetſten zu ſein, und ſo gingen die Kinder ſtatt
in die Schule auf die Felder des Herrn Geoßgrundbeſitzers
Mäuſe faugen, und der Lehrer hatte eine leere Schule. Als
dem Lehrer dieſe „Mäuſeferien“ ſchon zu lange dauerten,
ging er zum Herrn Vorſitzenden und verlangte, daß die Kinder
dem Unterrichte beiwohnen. Der Herr Vorſitzende aber erklärte
er nehme hierfür „die Verantwortung auf ſich“, und wenn
der Herr Lehrer ſelbſt etwas Ordentliches wäre“, würde er
mit den Kindern auf das Feld gehen und ſie dort im Mäuſe
fangen unterweiſen. Nach dieſer famoſen Auskunft wartete der
Lehrer wieder eine Zeit, und als die Kinder noch immer nicht
in die Schule kamen, begab er ſich zum Schulinſpektor. Die
Folge davon war, daß die Eltern der Mäuſefänger zu einer
Geldſtrafe von 270 Kronen verurteilt wurden. Dagegen rekur
rierte der Vorſitzende des Ortsſchulcats mit dem Erfolg, daß
der Lehrer penſioniert wurde. Der Lehrer pro
teſtierte dagegen und bat, ihn mindeſtens den Dienſt ſo lange
verfehen zu laſſen, bis ſeine Tochter eine Stelle als Lehrerin
erhalten würde; aber es war alles umſonſt. Er bleibt pen
ſioniert, weil er auf den herrſchaftlichen Feldern keine Mäuſe
fangen wollte.

(Franzöſiſcher Witz.) Philoſophiſches.
„Was mich betrifft, ſo glaube ich feſt und beſtimmt an die
Seelenwanderung, und daß melne Seele nach meinem Tode
im Körper eines Tieres weiterleben wird.“ „Oh, dazu
brauchſt Du nicht erſt zu ſterben Stupides aus den
Tagen der großen Hitze. „Wohin gehen Sie dieſen
Sommer 2“ „Das weiß ich noch nicht. Und Sie
„Jch weiß es auch nicht!“ Reflektion eines Ueber

gemeinſam unternommenen Ausfluge nach St. Gervais
Das Ehepaar hatte ſich verirrt,

und Flafs ließ ſeine Gattin einen Augenblick allein, um den
LesBains in Savoyen.

Weg zu ſuchen. Als er zurückkehrte, fand
Schrecken ſeine Frau nicht wieder; dieſe war unvorſichtig auf

e inem ſchmalen Bergpfad weitergeſchritten und dabe abgeſtürzt
Flaks fand unter großen Mühen den Ort, wo ſie bewußtlos
lag und holte dann Hilfe aus dem nächſtgelegenen Hotel.
war zu ſpät, denn die Unglückliche hatte ſich nach der „Rhein.

auf den ſterbenden Tiger.

er zu ſeinem anrichtend.

angegeben.

Es

Anzeigen
Fer dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

Wodesamzeige-
Dienstag früh 9 Uhr verſchied

h nach kurzem, ſchweren Leiden mein lieber

l Mann, der Stations-Aſſiſtent a. D.
Paul Lehmann.

Um ſtille Teilnahme bittet
Amalie Lehmann geb. Meichelt

nebſt Angehörige.
Die Beerdigung findet am 5. Auguſt,

nachmitttag 3 Uhr, von der Kapelle des
Altenburger Friedhofes aus ſtatt. 8

Wanksa gang
Für die uns in ſo überaus reichem Maße

von allen Seiten zuteil gewordenen Beweiſe der
Liebe und Teilnahme, beim Hinſcheiden unſeres

lieben kleinen Sohnes Hugo Wörster,
ſagen wir allen unſern aufrichttgſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Stadt befinden ſich amtliche

Verkaufsſtellen für Poſtwertzeichen:
beim Kaufmann Herrn Brendel, Gott
hardtsſtr. 45;

2) beim Kaufmann Herrn Fuß, Breite
ſtraße 9;

3) beim Kaufmann Herrn Karl Kundt
Friedrichſtraße 6;

4) beim Kanfmann Herrn Ehrenktraut,
Annenſtraße 22

5) beim Reſtaurateur Herrn Krauſe, Stein
ſtraße 9;

6) beim Reſtaurateur Herrn Rudolph
Clobigkauerſtraße 31;

7) beim Reſtaurateur Herrn Vollrath,
Weißenfelſerſtr. 15, und

8) bei Frau Karius, Brühl 17.
Dieſe Verkaufsſtellen von Poſtwertzeichen

werden dem Publikum zur eigenen Bequemlichkeit
und ausgiebigen Benutzung beſonders empfohlen

Außerdem führt das Beſtellperſonal zum
Verkaufe von Poſtwertzeichen einen beſchränkten
Vorrat mit ſich.

Kaiſerliches Poſtamt.
Lattermann.

lämtliche
I Steuern, ſowie auch das Schulgeld pro

Bekanntmachung.
Fortab iſt der Sprechverkehr zwiſchen

Merſeburg einerſeits und Straßzburg Elſaß
andererſeits während der Stunden von 7—9
vormittngs ſowie 12—3 und 7—9 Uhr nach
mittags zugelaſſen

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur Dauer
von 3 Minuten beträgt 1 Mk.

Merſeburg. 2. Auguſt 1904.
Kaiſerliches Poſtomt.

Lattermann.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß

zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen

Jult, Auguſt und September er. bis zum
16. Auguſt er. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den ge
ſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen

ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung
S reſp. Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1904.
Der Magiſtrat.

Den Bewohnern der hieſigen Stadt, welche
bek der Provinzial Städte FeuerSozietät hier
verſichert haben, wird bekannt gemacht, daß
die Jmmobiliar Verſicherungsbeiträge
für das I. Halbjahr 1904, ſowie die Mobiliar
Verſicherungsbeiträge für das II. Halb-
jahr 1904 nach drei Vierteln vom Beitrags
Verhältnis binnen 3 Wochen an die unter
zeichnete Kaſſe zu zahlen ſind.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß gegen die
Säumigen ſofort mit der koſtenpflichtigen
Beltreibung n werden.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1904.
StadtSteuerKaſſe.

Brotlieferung.
Die Lieferung des Brotes für die Amen

unſerer Stadt ſoll vom J. Oktober er. ab auf
3 Jahre dem Mindeſtfordernden übertragen
werden. Die Bedingungen liegen im Kommunal
bureau während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Schriftliche Angebote ſind verſchloſſen
mit der Aafſchrift „Angebot auf Brotlleferung“
verſehen zu dem auf Montag den 15. d. Mts.
vormittags 10 Uhr, im Kommunalbureau
anberaumten Termin einzureichen.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1904.
Die Armen Verwaltung.

Wohnhaus,
faſt neu, in ruhiger Lage preiswert zu verkaufen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Viele Kugeln prallten an den
Elſenſtangen und an dem harten Boden der Areng ab und
drangen ins Publikam, unter dieſem eine furchtbare Verheerung

Die Zahl der Verwundeten iſt bisher nicht
genau feſtgeſtellt, wird aber im allgemeinen auf 15 bis 20

Unter ihnen befinden ſich ein Franzoſe, der
ſeiner ſchweren Unterleibsverletzung wohl ſchon erlegen ſein
dürfte, der frühere Miniſter, Marques de Pidal, dem der
linke Backenkaochen zertrümmert wurde, und der karliſtiſche

gleich. A.

Herr

hitzten; „Die Hauptſache iſt, daß man bei dieſer Hitze ſeine
Kaltblüttgkeit bewahrt

(Aus den Meggendorfer Blättern Aus
„Gratultere, wie ich höre, hat ſich Jhre älteſte

Tochter verheiratet.“ B. (ſeufzend): „Was nützt das dafür
iſt geſtern wieder ein kleines Mädchen bei uns angekommen

Ein Wortſptel. Bauer (zum Nachbar): „No Hlas,
Du haſt jetzt ag a par Summafriſchler!
Leut Hias: „Sie is a herriſche Dam und er a damſcher

Was ſans denn ſür

S W
Das Diſtelſtechen, Aehrenleſen

und das Veſtehlen der Gurken-
felder in der Gemeindeflur
Creypaun iſt bei hoher Strafe
verboten.

Der Gemeindevorſteher.
Freiwillige Verſteigerung.
Die in Meuſchan belegenen, früher dem

Gärtner Reinhold Pohle gehörigen
Grundftücke,

beſtehend aus Wohnhaus mit Stall, Garten,
za. 1 Moigen groß mit Gewächshaus, 2 Morgen
Feld mit Teich, 2 Morgen Wieſe (teilweiſe mit
Gehölz beſtanden), ſollen mit allem Zubehör
Sonnabend den 13. Aug. 1904,

abends 7 Ahr,
im Kaffeehanſe Menſchan im ganzen oder
einzeln öffentlich meiſtbietend verſteigert werden
Zuſchlag bleibt vorbehalten. Zahlung bet Auf
laſſung oder nach Uebereinkommen.

Der Eigentümer

Mein Grundstück
Halleſcheſtraßze 21 mit ſchönem Obſtgarten
bin ich Willens zu verkaufen. Näheres zu er
fragen bei
Frau OberPoſtſchaffner Ila Walther,

Halle a. S, Turmſtraße 156, 2 Tr. r.

Ein faſt neues Jans
mit ſchönem Garten zu verkaufen. Näheres bei

Gustav Teuschel, Gotthardtsſtr. 26.

Gasthof
zu kaufen geſucht.
A. Küteer. Halle a. S., Steinweg 4.

26 Morgen Feld in Frantklebener Flur
will ich verkanfen und wollen ſich Reflektanten
mit mir in Ve bindung ſetzen. Die Uebernahme
hat am 1. Oktober 1904 zu erfolgen.

Rudolf Brbäs, Frankleben.
Eine kleinere Wohnung, ſowie mehrere Ställe

und Bodenräume, als Niederlage paſſend, ſind
zum 1. Oktober zu beziehen.

Lauchſädterſtraße 17.
Näheres Clobigkauerſtraßze 5, im Laden.

Parterre Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, zum 1. Oktober zu ver
mieten Breiteſtraſze 7.

Eine Wohnung, Stube, 2 Kammern, Küche,
im Preiſe von 50—55 Taler, zum 1. Oktober
zu mieten geſucht. Werte Adreſſe unter R S
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Freundliche Wohnung im Preiſe von 120
Mk. an ruhige Leute ſofort zu vermieten und
I. Oktober zu beziehen kl. Ritterſtr. 17, I.

Wohnung von 2 Stuben, 2 Schlafſtuben,
Küche und Zubehör iſt zu vermieten und 1.
Oktober zu beziehen Blumenthalſtraßze 1.

Fteundlſche Vohnnng,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör, zu
vermieten u. 1. Okt. zu beziehen Markt 5.

Frdl. Logis zu vermteten
Preufßzerſtraße 14.

Ein Logts, im Preiſe von 34—38 Talern
jährlich, wird von jungen anſtändigen Leuten
zum 1. Oktober zu mieten geſucht. Werte
Offerten unter J 2 bitte in der Exped. d. Bl
niederzulegen.

Möbliertos Zimmer
mit Schlafkabinett an beſſern Herrn zu vermieten

Hälterſtraße 12 b.
Beſſere möblierte Zimmer
mit oder ohne Penſion ſind zu vermieten.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Gebrauchter Kinderwagen

zu verkaufen Oberbreiteſtraßze I8, 1 Tr.
Ein transportabler

Kochherel
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

Ein ſaſt neuer Halbtenner
iſt preiswert zu verkaufen

Amtshäufer 1.

1 Zughund
mit Geſchirr verkauft Sand 14.

1 Zugkuh
mit dem Kalbe ſteht zu ver
kaufen Röſſen S.

Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

r

h. Bössmer, Helgrube 5-



Tiwoli- Theater.
Donnerstag Auguſt 1904

Beneſiz für
u in L ſchneller zu räumen, bringe vom heutigen Tage ab groſte Poſten Friul n tun

e wen Lage bins s groſte Unter Mitwirkungcollener Kleidergtotte, Kattune, u seine der Staotkapelle.
ſpottbillig zum Verkauf. S SSerie Lmöt 7 0 ro z Serie I mat I. e GShe-

59 I 50 o e I 2 o Sheuſpie in 8 Alten von SchritteH

Frmäßzigung. auni weint, Hanſi lacht.S Konfektion dieſer Saiſon zu jeden annehubaren Preiſe. e in m et
Ferner gewähre während der Zeit dieſes Ausoerkaufs beim Einkauf ſämtlicher anderer Artikel trotz der billigen Preiſe e Ein großer in voller Blüte ſtehender

eine Vergünſtigung von S Prozent. e Hieanderiſt zu verkaufen Breiteſtraße 10.v Firma Otto Franke Schützenfeſt.
ar

Donnerstag den 4. Auguſt im FeſtzelteWirſſchaſts Gegenfände, Leiſcehte Wäsche große Abſchiedsvorſtellung
neue und gebrauchte, ſind billſg zu verkaufen. bietet den Hausfrauen die ächteAuch ſteht daſelbſt ein großer Handwagen zu aus der Varieté-Truppe. U. a.u nete fen. Höbelner weisse Terpentin-Schmierseife Der Du e enſeh
De rnbe ſteht eineo eit vielen Jahren gern gekauft und bevorzugt. Zu haben bei Sonnabend von abends 8 Uhr ab und

Kuguste Berger, Seifenhandlung, Wilh. Kötteritesch,

a8sc e Meta Gläser, Carl Kumdt, IOtto COlasse, R. Schulze,Carl VIkmew, Nul. Trommev.zur gefl. Benutzung. Räheres Br. Fr. Rerrfurth, B. Wolf.
Helgrabe S, 1 Tr.

Wilh. Alleritz, re
Auswerkauf, e M I e Donnerstaget r S, enthält noch empfehlenswerte Prauenkrankheiten Trinkkuren im Hause wit Lamscheider Stablbrunnen friſche hausſchlacht. Vurſt.

ärztlieh wärmstens ewpfohlen. Glänzenile Erfolge. n Weiſtenfelſerilzhüte für Herren Magenbeschwerden Vebereinstimmend gerühmt vor allem die sehr bald be- G. Fiseher, e
on 80 P deutend gesteigerte PEsslust, Beseitigung sehlechten 5 73 esgl. (von 5 Schlafes, Verwehrung der Harnausscheidung, auffallende D t tStrohhüte an bis 1,50 Mk). Nervenschwäche Teſehtverdanlieheit ges Wassers, das die Zähne nicht a u er S c Aura ion.

Verdauungsschwäche angreiſt. Kesultat: Rörperliches und seelisches S eute DonnerstMützen aller Art. Wohlbeßnäden, Arbeitsfrendigkeit, Lebenslust. Aus-

S. e e eKrawatten.

G e

e

r

St u a v iVierenleiden Lamscheider Stahlbrunnen en e vareſche Vakanzen

Knöpfe. Bleichsucht ete. 6. m. p. Düseeidorf S. Eßlingen a. N.Handſchuhe dellnerlehrling zſofort geſucht Schnultheifz.

Pantoſfeln. eWoll. Vorhemden. Junger Vautechniker,iſt zum Mälzen unbrauchbar und 20 bis 30 Mk. p. To. entwertet. Größte Vorſicht beim

vo a o e es ä t len gewandter Zeichner, findet lohnendeT 9 ſch Dreſchen der diesjährigen trockenen Gerſten wird dringend empfohlen Hechenbeſchäfttgung.' Zu erfragen in der

Einlegeſohlen. Verein Sächsischer Malzfabrikanten.

Turnergürtel. ee Ginen ArbeitsburſchenD. hatten I 7 von 15—16 Jaten ſn sdurſhen
Hamaunex, Markt 7.

S We Für dauernde Veſchäſtigung ein landen S wirtſchaftlicherſchönſte Gin che J 2 Arbeitergeſucht, welcher auch mit Pferden umzugehen

empfiehlt e ee ung G l 7 verſteht. a i Mühle.Meine Hirne Ahige Wſhlerſinden Arbeit bei
O. J. Ohwatal Sohm-

Fleißtges ſolides

Dienſtmädchen,
en e z3 e e e e a a Alter 16-18 Jahr, per 15. Auguſt oder ſpäterjeder Art, Jahr, p guſt oder ſpe e W geſucht.ein und zweiſpänni De Muhee areretne Soult, Walt 19. Seden.e Junges MadchenCarl Vlrich un m nachmittag ſür Hausarbeit geſuchtGotthardtsſtraße 21 P Nah i Clobigtauerſtraßze 21 b.

otthardtsſtraße 21. SZur Anferti e ahmascninen Junge ſauberes Rädchen
r fertigung von C zu leichter Hausarbeit für die Nachmittagsſtunden8 n für Familien Gebrauch und Handtwerker ſind unſtrettig die Jeſucht. Zu erfr. in d. Exped. d. Bl.

Damen w. 9 indergarderoben e t h Knngt teeee zum Wäſcheſtopfen Soſort ein Mädchen zureipfiehlt ſich ar Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen auch gegen Abzahlung. Auftw artung
N. Kurause, Hälferſtraße 126. Reelle Garantie Unterricht gratis für die Vormittagsſtunden wird geſucht. Zu

n e erfragen in der Exped. d. Bl.8 j v h g n 5 46 7 3imtraunbe, Naumants Sohreibmasehine Ideal“ ne Suf wartung
e R c di i cent Atchin ne e t d dines V ſie n hiee Ball I. Baaar, Markt Nr. Eine Broſche gefundend 5Nachmittags Fahrrad und Nähmaschinen Handlung. Veyerainr Watſtatt Abzuholen Annenſtraßte 22

Bnten-Auskegeln. e e Hierzu eine Veilage.
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Provinz und
I. Halle, 2. Aug. Es ſind hier Falſche

Taler in Umlauf geſetzt worden, wie vas
Magiſtratsblatt mitteilt. Die Falſiftkate ſind aus
echtem Silber mit Kupferlegierung hergeſtellt und
geſchickt nachgeahmt. Sie tragen die Jahreszahl
1861 und das Bildnis König Wilhelms I. von
Preußen. Kenntlich ſind die Falſchſtücke nur an
einem etwas ſtärkerem Rande.

Weißenfels, 2. Aug. Kurz vor Schulanfang
verſchied plötzlich nach 38jährigem ſegensreichem
Wirken der Lehrer Aug. Daumann, eine in Lehrer
und Bürgerkreiſen geachtete und geliebte Perſönlichkeit.

Unter überaus großer Beteiligung wurde er zur ewigen
Ruhe gebettet

Wansleben a. Ser, 1. Aug. Verſchwunden
iſt ſeit einigen Tagen die 16 Jahre alte Martha
Hildebrandt. Das Mädchen iſt bekleidet mit
ſchwarz und weißgeſtreiftem Kleiderrock, blaßroter
Bluſe, roter Schürze mit weißem Beſatz.

Frankenhauſen, 3. Aug. Bei dem geſtern
nachmittag über der hieſtgen Gegend niedergegangenen
Gewitter ſchlug der Blitz in Oberheldrungen
in die Scheune des Landwirtes Franz Jäger und
äſcherte dieſe ein. Außerdem gerieten noch drei
Scheunen in Brand. Verſchiedenes Vieh iſt in den
Flammen umgekommen.

4 Genthin, 1. Aug. Geſtern mittag entſtand
auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weiſe im Revier
Dreibrücken unſeres ſtädtiſchen Forſt ein Feuer,
welches insgeſamt etwa 80 Morgen 15-—20 jährigen
Kiefernbeſtand vernichtete, davon gehören ca. 25 30
Morgen der benachbarten Roßlauer Gemeinde. Unter
der Litung des Oberführers unſerer freiwilligen Feuer
wehr, H. Körner, und hilfsbereiter Kräfte von hier
und der Umgegend gelang es, das Feuer nach ca.
2 ſtündiger Dauer zu erſticken.

F Aſchersleben, 2. Aug. Seit Sonntag wurde
der 15 jährige Arbeitsburſche Emil Breitſchuh
vermißt. Alle Anzeichen deuteten darauf hin, daß
demſelben entweder ein Unglücksfall zugeſtoßen ſein
müſſe oder aber daß er das Opfer eines Verbrechens
geworden ſei. Jn einem Steinbruche bei Quenſtedt
fand nun ein Junge die Leiche des Unglücklichen,
nur mit Hoſe und Stiefel bekleidet, alle übrigen
Kleidungsſtücke fehlen. Dem Unglücklichen iſt ein

e dere ferner war das Herz durchſtochen
u der Ellbogen gerſtückelt. Die Leiche lag in
hockender Stellung, die beiden Hände waren krampf

haft zuſammengeballt und mit Gras gefüllt. Alle
Anzeichen deuten darauf hin, daß der Mord an
anderer Stelle erfolgt und die Leiche dann verſchleppt
iſt. Die gebrauchte Badehoſe und das Handtuch
wurden in der Hoſe gefunden, 30 Pfg., Lit er mit
genommen hatte, ſind weg. Geſtern morgen fand
eine Beſichtigung ſeitens der Gerichtskommiſſton aus
Hettſtedt ſtatt. Von den Mördern fehlt bis jetzt
jede Spur.

Eilenburg, 1. Aug. Jnfolge der anhaltenden
Drockenheit iſt in den letzten Tagen das Waſſer
unſerer ſonſt tadellos funktionierenden Waſſerleitung
nicht nur knapp geworden, ſondern auch zeit
weiſe ganz ausgeblieben, trotzdem durch DTieferlegung
des Saugapparates uſw. alles aufgeboten wurde, um
dieſe Kalamität zu verhindern. Die Stadtverwaltung
hat ſich veranlaßt geſehen, die Leitung des Nachts
über ganz zu ſperren und am Tage nur zu einzelnen
Stunden, nämlich von 6—-7 und 11-—12 Uhr vor
mittags und 3-4 und 7—8 Uhr nachmittags frei
zugeben.

Langenſalza, 31. Juli. Bei der Reviſton
eines Kanaliſationsſchachtes war der Jngenieur in den
Schacht hinabgeſtiegen. Um eine beſſere Beſichtigung
vornehmen zu können, ließ er ſich von einem Arbeiter
eine brennende Laterne hinabreichen. Als die Laterne
im Schachte war, erfolgte durch die daſelbſt ange
ſammelten Gaſe eine Exploſion, wobei der Jn
genieur und der Arbeiter, ſowie ein achtjähriges Kind,
daß ſich aus Neugierde über den Schacht gebeugt hatte,

ſehr ſtatk im Geſicht verbrannt wurden.
Wernigerode, 2 Aug. Ein dreiviertel

Jahre alter Wolf iſt, der „Wern. Ztg.“ zufolge, in
den Zeſtrigen Morgenſtunde aus einer Menagerie
Bude auf dem Nöſchenroder Schützenplatz entlaufen.
Wohin der Ausreißer ſich gewandt, iſt unbekannt
das Perſonal der Menagerie iſt auf der Suche nach
vemſelben, auch ſtnd vie ſtäbtiſche und die benachbarten
Oberförſtereien benachrichtigt worden.

Zörbig, 2. Aug. Jnfolge des Auswerfens
von Fruer aus einer vorüberfahrenden Lokomotive
geriet eine Gerſtenbreite des hieſigen Gutebeſitzers
Jahn in Brand, infolgedeſſen etwa 3 Morgen des
Getreidebeſtandes vernichtet wurden.

Nordhanſen, 1. Aug. Ein ſchwerer Un
glücks fall ereignete ſich in Walkenried. Ein 18-
jähriges Mädchen, Frieva Strohfeld, war damit be
ſchäftigt, das Eſſen anzurichten, als ſie an ein über
der Grude angebrachtes Brett ſtieß und dadurch die

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
n henenauf ihm ſtehende Petroleumkanne herunterwarf, die

ſofort explodierte und den brennenden Jnhalt über die
Kleider des Mädchens ergoß. Die erlittenen Brand
wunden waren ſo ſchwer, daß das junge Mädchen
bereits in der Nacht nach qualvollen Leiden verſtarb.
Die Mutter die zur Hilfe herbeigeeilt war, trug eben
falls erhebliche Brandwunden davon.

Heldrungen, 1. Aug. Der Gewerkſchaft
Heldrungen II iſt nach der Hall. Ztg. die Genehmigung
zur Errichtung einer Kalifabrik in der Ge
markung Ober Heldrungen erteilt worden.

Egeln, 29. Juli. Der Fiſchbeſtand der
Bode iſt wieder einmal gründlich vernichtet. Am
Dienstag und Mittwoch ſchwammen eine Unmenge
halbtoter Fiſche die Bode abwärts. Was nicht ab
gefangen und in friſchem Waſſer wieder munter gemacht
wurde, ging zu Grunde Die Urſache ver verderb
lichen Flußverunreinigung konnte leider nicht feſtgeſtellt
werden.

F Wittenberg, 29. Juli. Zu dem Althändler
Simon in der Elbſtraße, deſſen Frau allein im Ge
ſchäft war, kamen am Mittwoch gegen Abend zwei
Zigeunerfrauen, ein halb erwachſenes Zigeuner
mädchen und ein ebenſolcher Junge, um angeblich
eine Kleinigkeit zu kaufen. Sie haben aber Frau
Simon, obgleich dieſe den unheimlichen, aufdringlichen
Kunden ſcharf auf die Finger ſah, in der unver-
ſchämteſten Weiſe beſtohlen und ſind dann mit der
Geſellſchaft nach Coswig weiter gezogen. Als Herr
Simon geſtern früh erſt den ganzen, bedeutenden Um
fang des Ladendiebſtahls gewahr wurde, machte er ſich
an vie Verfolgung, holte die Bande auch zu Rad in
Oranienbaum ein und bat dort um polizeiliche Hilfe,
die ihm auch gewährt wurde, doch wurde von dem
geſtohlenen Gute nichts mehr im Beſitz ver Geſell
ſchaft gefunden, auch der Junge war nicht mehr bei
derſelben.

Braunſchweig, 1. Aug. Am Sonnabend
übergab ein hieſtger Bauunternehmer ſeinem Polier
eine Summe von za. 1000 Mk. zur Lohnzahlung
an die Maurer. Der Polier ſchloß das Geld in
der Baubude ein, mußte aber ſpäter, als er es aus
zahlen wollte, die Entdeckung machen, daß das Geld
geſtohlen war. Von dem Täter fehlt jede Spur.

Dresden, 2. Aug. Die ſächſtſchböhmiſche
Dampfſchiffahrts Geſellſchaft muß der höheren Gewalt

weichen und hat ihren Dampferbetrieb gänzlich

früh 222 em unter Null, und da in Auſſig vas
Waſſer volle 5 cm fiel, ſo iſt eine weitere Aufrecht
erhaltung des Schiffebetriebs zur direkten Unmöglich-
keit geworden. Hierdurch hat der Verkehr auf der
Elbe ganz aufgehört, was in volkswirtſchaftlicher Be
ziehung einen ſchweren Schaden bedeutet.

e

Lokalnachrichten.
Mosrſeburg, den 4 Auguſt 1904.

(CPerſonalien.) Bei dem Verbande öffent
licher Feuerverſtcherungs Anſtalten in Deutſchland hier
ſelbſt ſind die BureauAſſtſtenten Guſtav Wuttke und
Moritz Robitz ſch zu Sekretären ernannt worden.

Sterbekaſſen für Lehrer. Bekanntlich
wurden nach dem Erxlaß des Lehrerreliktengeſetes auch
die Sterbekaſſen für Lehrer aufgehoben. Einige Kaſſen,
die ein bedeutendes Vermögen beſaßen, und ſich vor
nehmlich aus älteren und alten Mitgliedern mit lang
jährigen hohen Beitragsſummen zuſammenſetzten, ſahen
von einer förmlichen Auflöſung der Kaſſe ab. Jetzt
iſt ihnen nun der Beſcheid geworden, daß dieſe Kaſſen
unter denſelben Bevingungen weiterbeſtehen ſollen.
Die in Frage kommenden Lehrer ſind aufgefordert
worden, bis zum 31. Juli d. J. zu erklären, ob ſie
der neu zu gründenden Kaſſe weiter angehören wollen.
Die älteren Lehrer erklären ſämtlich ihren Wievberbei
tritt. Das Sterbegeld in einzelnen Kaſſen beträgt
pro Todesfall 350 500 Mark.

Aus dem Berichte des königlichen Ge
werbeJnſpektors für den Regierungsbe-
zirk Merſeburg iſt erwähnenewert: Der perſönliche
Verkehr hat ſich faſt genau in denſelben Grenjen ge
halten wie im vorigen Jahre inſofern, als 823
Perſonen (gegen 814 im Vorjahre) den Rat der
GewerbeInſpektoren auf deren Geſchäftszimmer ein
geholt haben. Davon waren 438 Arbeitgeber und
385 Arbeiter. Die feſtgeſetzten Sprechſtunden der
Gewerbe Inſpektoren werden nach wie vor mindeſtens
viermal im Jahre bekannt gemacht; ſie werden aber
von den Intereſſenten wenig beachtet. Dieſe ziehen
es vor, die Zeit des Beſuches nach eigenem Ermeſſen
zu wählen und erreichen bei der ſteten Bereitwilligkeit
ver Beamten auch ſo ihren Zweck. Die Anliegen der
Arbeiter betrafen hauptſächlich Streitigkeiten mit den
Arbeitgebern ohne Kündigung, wegen Lohakürzungen,
wegen Zurückhaltung der Papiere und endlich Ver
ſicherungsangelegenheiten. Häuſig ſtellt ſich dabei
heraus, daß vie Arbeiter die Beſtimmungen ver
Arbeitsordnungen über die Kündigung nicht richtig

h

aufgefaßt haben, oder daß ſie ſelbſt den Grund

eingeſtellt. Der Dresvener Pegel zeigte geſtern

J Auguſt 1904.
zu ſofortiger Entlaſſung gegeben hatten. In einigen
Fällen lag auch Kontraktbruch ſeitens der klagenden
Arbeiter ſelbſt vor. Berechtigten Klagen wurde nach
Möglichkeit Abhülfe geſchafft; auch unterſtützten vie
Beamten die Arbeiter in geeigneten Fällen durch An
fertigung von Eingaben für ſie an Behörden und
dergleichen mehr. In einem Falle gelang es dem
GewerbeIJnſpektor, die gefährdeten Einlagen der
Arbeiter einer Fabrik, deren Jnhaber in Konkurs
geriet, durch gütliche Vermittelung aus der Maſſe zu
retten. Ohne dieſe hätten die Arbeiter ihr Geld ver
loren, da ihre mit fünf Prozent verzinſten Einlagen
im Geſchäft angelegt worden waren und daher vei
der Zahlungseinſtellung mit zur Konkursmaſſe ge
hörten. Dieſe Art der Verwendung der Spareinlagen
iſt allerdings keineswegs zu billigen

Ein für Eiſenbahn-Reiſende
intereſſanter Prozeß gelangte kürzlich in
Berlin zur Verhandlung. Eine Kaufmann hatte
für ſeine Frau eine Fahrkarte zweiter Klaſſe von
Oels nach Berlin gelöſt. Da das Gepäck 33 Kg
wog, ſollte er 1,80 Mk. Ueberfracht bezahlen.
Er fragte den Gepäckträger, ob das Gepäck frei gehe,
wenn er noch eine zweite Fahrkärte nach Berlin
brächte. Auf die bejahende Antwort trat der Kauf
mann an eine ältere Dame heran, die eine Fahrkarte
dritter Klaſſe nach Berlin beſaß, und fragte ſte, ob
ſie „größeres Gepäck“ habe. Als dies verneint
wurde, nahm er ihr ohne weiteres die Fahrkarte aus
der Hand, legte ſie der Gepäckabfertigung vor und
war nun von Zahlung der Ueberfracht befreit. Die
Fahrkarte gab er der Dame mit den Worten zurück:
„Jch danke Jhnen der Karte iſt nichts paſſtert
Einem Stationsbeamten kam die Sache nicht richtig
vor; der Kaufmann berief ſich aber darauf, daß jene
Dame eine Verwandte von ihm ſei. Die ſpätere
Unterſuchung ergab, daß die Angabe falſch war.
Wegen Betruges der Bahnverwaltung zur An
zeige gebracht, wurde der Kaufmann von Schöffen
gericht zu hundert Mark Gelbſtrafe ever-
urteilt. Das Landgericht hat die dagegen eing legte
Berufung verworfen. Da vas Gepäck frei nach
Berlin befördert worden, habe der Angeklagte ſich
einen rechtswidrigen Vermögensvorteil verſchafft, da
er auf eine Fahrkarte nur Anſpruch auf freie Be
förderung von 25 Kg hatte. Dies habe der An
geklagte als vielgereiſter Kaufmann auch gewußt,

ebenſo, daß es nur geſtattet iſt, Fahrkarten zu e
ſammengehöriger Perſonen zur freien Gepäckbeförderung
zu benutzen. Die Dame endlich, die der Angeklagte
für ſeine Verwandte ausgab, ſei ihm und ſeiner Frau
völlig fremd geweſen, ja ſte ſei ſogar in einer anderen
Klaſſe gefahren. Dabei ſeien alle Tatbeſtandsmerkmale
des Betruges vorhanden.

g. Trübe Obſternte-Ausſichten. Die
prachtvolle Blütenfülle und der reichliche Frucht
anhang der Obſtbäume gab berechtigte Hoffnungen
auf eine gute Obſternte. Die eingetretene Dürre hat
vie Ausſichten jedoch weſentlich anders geſtaltet. Die
Pflaumen vertrocknen vielfach, werden rot und fallen
ab und nur ein verhältnismäßig geringer Prozentſatz
hat noch ein gutes Ausſehen. Auch Aepfel und
Birnen ſchrumpfen zuſammen und liegen bisweilen
unter den Bäumen wie hingeſäet. Dazu kommt,
daß die noch ſcheinbar guten Früchte meiſt wurm
ſtichig ſind als Urſache hiervon werden die meiſt
herrſchenden Oſtwinde im Frühjahr angeſehen. Der
Obſternteſegen ſcheint demnach illuſoriſch zu werden.

Das am Dienstag abend im „Bürgergarten“ ver
anſtaltete Feuerwerk verbunden mit Jllumination
des Gartens hatte ein zahlreiches Publikum herbeigelockt,
ſodaß zeitweiſe überhaupt keine Sitzgelegenheit mehr
vorhanden war. Die prächtige bunte Jllumination und
das reichlich ausgeſtattete Feuerwerk fanden ungeteilten
Beifall. Ebenſo erfreute ſtch das geſtern Mittwoch
Nachmittag von der Schützen Gilde anläßlich des
Mannſchießens abgehaltene Kinderfeſt eines regen Zu
ſpruchs.

Jm Verlage des Herrn Paul Schultze hier
iſt anläßlich der Einweihung des neuen Schützen
hauſes eine AnſichtsPoſtkarte erſchienen, die das
neue Gebäuve im Hintergrunde und davor die ſämtlichen
Mitglieder der Schützengilde zeigt. Die Karte vürſte
nicht nur für die Schützen und deren Freunde, ſondern
überhaupt für alle Merſeburger ein willkommenes
Andenken ſein.

Das am 18. Auguſt 1904 im Stabsgebäube
der hieſtgen Jnfanterie-Kaſerne zur Verſteigerung
kommende Grundſtück Karlſtraße Nr. 35 wurde für
das am 1. November 1835 eingezogene zwölſte
Huſarenregiment als Lazarett eingerichtet. Früher
war es eine Tabagie „vie Sorge genannt. „Die
Sorge hieß das Grundſtück, ſo lange es ein Ver
gnügungslokal war, ſchwere Sorgen haben dann
lange Zeit in dem Hauſe gewohnt, als es der Pflege
kranker und verwundeter Soldaten diente, möge es
für den künftigen Erwerber ein „Ohneſorge“ werden.

ap. Am Dienstag nachmittag wurde von einem
Händler, der mit Kalendern hauſteren geht, im



Hauſe Steinſtraße 9 hierſelbſt eine ſilberne
Taſchenuhr, gezeichnet O. B., geſtohlen. Der
ſelbe hatte den Augenblick, wo die Frau die Wohnung
verlaſſen hatte, um Geld zur Bezahlung des Kalenders
zu holen, benutzt, um den Diebſtahl auszuführen.
Es ſei darum an dieſer Stelle vor dem frechen
Schwindler gewarnt, damit demſelben ſein unſauberes
Handwerk recht bald gelegt wird.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Enerfurt,
S Lauchſtedt, 1. Aug. Die ſeit einer Reihe

von Jahren zwiſchen Staat und Stadt gefuührten
Verhandlungen auf Uebernahme des fiskali
ſchen Stahlbades Lauchſtedt in ſtädtiſches
Eigentum waren im September 1903 ſoweit ge
diehen, daß die unentgeltliche Abtretung des
Bades Grund und Boden mit Gebäuden er
folgen ſollte. Nach den ſtaatlichen Taxen darüber
haben die Gebäude und baulichen Anlagen einen Wert von
48050 Mk., während ſte an Jnſtandſetzungskoſten
erfordern 51 985 Mk. Erſt durch den Wert des Grund
und Bodens würde der Geſamtwert den Betrag der Jn
ſtandſetzungskoſten erreichen. Man ſetzte dabei voraus,
daß eine zur Badekaſſe fließende Provinzialrente von jähr

lich 1573,40 Mk. weitergezahlt, oder aber zu Gunſten
der Stadt abgelöſt werde. Damit hätte man eine durch
greifende Reparatur zur Erhaltung der alten hiſtoriſchen
Gebäude ausführen und den leider nur ſchwachen
Badebetrieb fortſetzen können. Leider vermochte die
Provinzial Verwaltung weder eine dauernde Fort
zahlung der fragl. Rente, noch ihre Ablöſung zuzu
ſagen. Dies verzögerte die ſonſt jedenfalls bereits
erfolgte Bade Uebernahme in ſtädtiſches Eigentum.
Die Angelegenheit iſt dem Herrn Miniſter von neuem
vorgetragen. Ein amtlicher Beſcheid iſt den ſtädtiſchen
Behörden von Lauchſtedt aber noch nicht zugegangen
ihre endgültige Entſchließung ſteht noch aus man
hört aber auch hier von zuverläſſtger Seite, daß die
ſchlimmen Zeitungsberichte, wonach die zwar ſchadhaften,

aber hiſtoriſch doch ſo bedeutungsvollen Gebäude ab
gebrochen werden ſollen, auf tatſächlichen Entſchließungen
des Herrn Miniſters beruhen ſollen. (L. N)

g. Burgliebengu, 1. Aug. Die Felddieb
ſtähle mehren ſich in den umliegenden Feldmarken
immer mehr. Bei der herrſchenden Futterkalamität

haben es die Langfinger meiſt auf Futterartikel ab
geſehen, wobei ſelbſt die Kartoffelparzellen, welche
ärmere Leute von den Guteéverwaltungen gepachtet

haben, nicht verſchont werden. Jn der Nacht zum
Sonntag wurden einem armen Mannes aus Lochau

f. der Burgliebenauer Breite gelegenenauf ſeiner a
Pachtung eine bedeutende Menge frühzeitiger Kartoffeln
entwendet. Der Verluſt trifft den Mann ſehr hart.
Leider fehlt von dem Diebe jede Spur.

g. Röglitz, 1. Aug. Trappen gehörten früher
in den weiten nach Lochau, Dieskau, Bennewitz ge
legenen Feldmarken nicht zu Seltenheiten und niſteten

dort. Schon ſeit Jahren waren dieſelben jedoch voll
ſtändig verſchwunden. Erſt beim Mähen von Getreide
wurden heuer wieder Trappen in Her Bennewitzer
Feldmark angetroffen und es wäre wünſchenswert,
um das Wild wieder heimiſch zu machen, demſelben
Schonung angedeihen zu laſſen.

S Nebra a. U., 2. Aug. Als vorige Woche
Graf v. d. SchulenburgVitzenburg einen Spazier
ritt durch ſeine Felder unternahm, wurde ſein Reit
pferd plötzlich vom Hitzſchlag getroffen. Das
Tier brach zuſammen und verendete auf der Stelle.
Der Graf, welcher unter das Pferd zu liegen kam,
wurde von einem Arbeiter aus ſeiner Lage befreit.
Zum Glück hat der Verunglückte, dem Vernehmen
nach, weiter keinen Schaden genommen.

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 70 Jahren, am 3. Auguſt 1834, iſt in Würzburg

der bekannte deutſche Politiker F. Freiherr Schenck von
Stauffenberg geboren, der im Reichstage eine bedeutende
Rolle geſpielt hat. Er war bis 1866 Staate anwalt in Augs
burg in bayriſchen Staatsdienſt und lebte ſeitdem auf ſeinem
Gut bei Ehingen in Württemberg. Er war ſeit 1866 Mitglied
des bayriſchen Abgeordnetenhanſes, 1873 75 Präſident des
ſelben und wurde als Führer der bayriſchen Fortſchrittspartei
1871 für München in den deutſchen Reichstag gewählt. Dort
ſchloß er ſich der nationalliberalen Partei an und war 1876
78 erſter Vizepräſident des Reichstages. 1880 ſchied er aus
der nationalliberalen Partei aus, ward Mitglied der liberalen
Vereinigung (Sezeſſioniſten) und 1884 der deutſch freiſinnigen
Partek. 1893 wurde er nicht wieder in den Reichstag gewählt.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 4. Auguſt Meiſt

heiteres, trockenes und warmes Wetter. 5. Aug.
Vielfach heiter, ſehr warm, ſtrichweiſe Gewitter.

Gerichtsverhandlungen,
Halle, 1. Aug. (Strafkammer.) Um Verkauf

geſundheitsſchädlichen Fleiſches handelte es ſich in
der Sache wider den Fleiſchermeiſter Otto H. von hier, der
wegen Betrugs im wiederholten Rückfalle und
wegen Vergehens gegen S 12 des Nahrungsmittelge
ſetzes angeklagt war. Er hat der Frau T. das Fleiſch einer
Kuh, das zu Hundefutter verwendet werden ſollte, als voll
wert ig aufgeſchwatzt. Frau T. hat nach Empfang des Fleiſches
ſofort deſſen Untauglichket erkannt und da die Zurücknahme ver

weigert wurde, Anzeige erſtattet. Der Sachverſtändige bekundete,
daß das Bauchfell der geſchlachteten Kuh eine trübe graugelbe
Färbung aufgewieſen haben, an der Leber Ejterknoten waren
und allgemeine Blutvergiftung vorhanden war. Hiernach ſei das
Fleiſch geeignetgeweſen, beim Genuß die menſch
liche Geſundheit zu beſchädigen. Jm zoologiſchenGarten werde ſolches Fleiſch als Hhndeſage nicht angenommen.

Jeder Fleiſcher ſei imſtand, die untaugliche Beſchaffenheit des
Fleiches zu erkennen. Der Staatsanwalt nahm ſowohl Betrug
wie auch Vergehen gegen das Nahrungsmittelgeſetz als erwieſen
an und beantragte 1 Jahr 6 Monate Gefängnis und 3 Jahre
Ehrverluſt. Das Gericht erachtete nur ein Vergehen gegen das
Nahrungsmittelgeſetz nach S 12 für erwieſen und erkannte gegen
den Angeklagten auf ein Jahr Gefängnis, 3 Jahr Ehr
verluſt und Veröffentlichung des Urteils.

Der Departementstierarzt Dr. Feliſch aus Merfeburg, der in
dem Prozeß als Sachverſtändiger auftrat, bemerkte folgendes
Bei vielen Landwirten beſteht leider Gottes die Unſitte, daß
ſie ſolch krankes Vieh, anſtatt es der Abdeckeret zu überweiſen,
an Fleiſchermeiſter und deren Helfershelfer verkaufen. Die
Landwirte tun dies, um ein paar Mark mehr für das kranke
Vieh herauszuſchlagen; ſie wollen noch daran verdienen

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde verhandelt wieder
den aus Unterſuchungshaft vorgeführten Maler D. aus
Merſeburg, der wegen des im S 176 Abſ. 3 des St.B.
erwähnten Verbrechens angeklagt war. Das Urteil lautete
a

Bee eVermiſchtes.
(Erſchoſſen.) Jm Dlienſtgebäude der Friedrichsorter

Torpedofabrik erſchoß ſich der Kapitänleutnant Eitner, zur
Zeit Aſſiſtent des Direktors der Torpedofabrik Friedrichhort.

Ein Rieſenfeuer.) Eine Feuersbrunſt zerſtörte in
Paris eine große Speditionsntederlage. Nur mit größter
Mühe gelang es, hundert Pferde aus den Ställen zu retten,
während 15 in den Flammen umkamen. Große Heuvorräte
ſind ein Raub der Flammen geworden. Um Mitternacht
ſtand eine Fläche von 8000 Quadratmetern in Flammen.
Gegen 3 Uhr morgens gelang es, des Feuers Herr zu werden.
Der Schaden beziffert ſich auf ca. 1 Million

(Prinz Eitel Friedrich) muß ſich nach dem „Berl.
Börſ.Kour.“ gegenwärtig Schonung auferlegen, da er Mitte
voriger Woche in Bonn vom Rade geſtürzt iſt. Aus
dieſem Grunde hat der Prinz an dem Feſtmahle gelegentlichder Einweihung des Kulegerwalſenſenſes in Wittlich nicht

teilnehmen können, vielmehr ſofort nach Beendigung der eigent
lichen Feier die Stadt wieder verlaſſen.

(Einen Fehlbetrag in Höhe von 85000 Markh)
hat nach dem „Echo der Gegenwart“ der Rendant der
Aachenerſtädtiſchen Armenkaſſe Kruecken zur Anzeige
gebracht, der nach ſeinen Verſicherungen aus einem Diebſtahl
aus dem Jahre 1894 herrühren ſoll. Den Fehlbetrag ſoll der
Rendant, wie die Zeitung weiter meldet, durch Darlehen, die
er ſich von Privaten zur Deckung des ihm angeblich geſtohlenen
Geldes zu verſchaffen gewußt hat, und in letzter Zeit durch
unrichtige Buchanben verſchleiert haben. Kruecken habe ſich
der Staatsanwaltſchaft geſtellt; das Weftere werde die ſofort ein
geleitete Unterſuchung ergeben.

(Schiffsun glück.) Nach einer Meldung des „Reuterſchen
Bureaus“ aus Melbourne ſtieß das engliſche Schiff „Aigburty“,
von Neweaſtle nach Samarang, bei NeuGuinea auf ein Riff.
Der deutſche Dampfer Prinz Sigismund“ brachte den Kapitän
und T Mann von der Beſaßung nach Brisborne, drei Boote
mit 16 Mann werden noch vermißt.

Eine große Felersbrunſt) äſcherte vor einigen
Tagen das deutſchböhmiſche Städtchen Winterberg faſt
vollſtändig ein. Aus unbekannter Urſache brach mittags am
Marktplaße Feuer aus. Soſort ſtanden fünf Häuſer in hellen
Flammen. Infolge eines Sturmes breitete ſich der Brand
raſend ſchnell aus, die Feuerwehren waren ihm gegenüber
machtlos. Um 8 Uhr abends waren 68 Häuſer mit Neben
gebäuden eingeäſchert, darunter das Rathaus, das Be
zirksgericht, die Sparkaſſe und die ſtädtiſche Bierbrauerei. Nicht
weniger als 186 Familien mit 900 Angehörigen
ſind ob dachlos. Abends 8 Uhr ging ein großer Wolkenbruch
nieder, dem es zu danken iſt, daß das Feuer eingedämmt
werden konnte. Das Brandunglück hat auch mehrere Menſchen
opfer gefordert. Dre verkohlte Leichen wurden nach den
„Münchener Neueſt. Nachr.“ aus den Trümmern gezogen,
mehrere Perſonen werden noch vermißt. Eine große Menge
Vieh, Pferde, Geflügel uſw. kam in den Flammen um. Die
Kirche war mehrere Male in Brand geraten, dieſer konnte
jedoch immer wieder gelöſcht werden.

Get einer Bootsfahrt auf der Havel er
trunken) iſt am Sonntag das Mitglied des Charlotten
burger Ruderklubs „Titania“ Hausſchild aus Charlottenburg.
Das Boot war mit zehn Ruüderern bemannt und verſank.
Während neun Ruderer ſich retteten bezw. gerettet wurden,
verſchwand Hausſchild in den Fluten und ertrank.

(Feuer in Stettin.) In der dortigen Gasanſtalt
brach Feuer aus. Das Retortenhaus mit den Kohlenvorräten
wurde zerſtört. Der Schaden iſt bedeutend

Lord Roberts) wird im nächſten Monat mit ſeiner
Gemahlin eine Reiſe nach den Schlachtfeldern von
Südafricka unternehmen. In der Hauptſache iſt es nach der
Münchener „Allg. Ztg. die Abſicht des Feldmarſchalls, das
Grab ſeines einzigen Sohnes zu beſuchen, der bekanntlich
während des Feldzuges fiel. Er liegt in Natal begraben.
Leutnant Roberts befand ſich unter den vielen Offizieren, die
am 16. Dezember 1899 fielen, als General Buller von den
Buren in der Nähe des Tugela geſchlagen wurde.

Ein Poſten angeſchoſſen) Aus Schweidnitz wird
der „Tägl. Rundſchau“ gemeldet Jn der Nacht von Sonntag
zu Montag wurde auf den am Bögendorfer Pulverhaus
ſtehenden Sicherheitspoſten, den das GrenadierRegiment
König Friedrich Wilhelm II. (I. Schleſ.) Nr. 10 ſtellte, von
einer noch nicht ermittelten Perſon ein ſcharfer Schuß abge
geben. Der Schuß drang dem Wachtpoſten in die linke
Schulter. Die infolge des Schuſſes entſtandenen Verletzungen
ſind erfreulicherweiſe nicht lebensgefährlich.

Die Flucht vor der Hinrichtung.) Großes
Aufſehen erregt in Sofig die Flucht der zum Tode verurteilten
Natcho Tzotzu und Nuke Colet aus dem Zentralgefängnis.
Dieſelben waren wegen Ermordung des Deputterten Natodikow,
ſowie wegen Geheimbündelek zum Tode verurteſlt worden.
Die Flucht hat in ganz Sofia große Senſation hervorgerufen.

(Die eigene Tochter ermordet) hat vor einigen
Tagen das Ehepaar Geck in Erlangen, und ein Bruder
hat dabei Hilfe geleiſtet. Das achtzehnjährige Mädchen
blieb eines Tages verſchwunden, und der Verdacht der Beiſeite
ſchaffung des Mädchens fiel auf das Ehepaar Die Verhaf
tung wurde vorgenommen, doch war die Sache ſo geſchickt
eingefädelt, daß wieder Freilaſſung erfolgke. Nun wurde der

Bruder in Nürnberg verhaftet, und dieſer geſtand ein, die
Mordtat gemeinſam mit ſeinen Eltern vollſührt zu haben.
Er gab auch an, daß die Hacke, mit der das Mädchen er
ſchlagen worden war, und ihr blutiges Hemd auf einem Acker
bei der Artilleriekaſerne vergraben worden ſeien. Ste wurden
auch dort gefunden und daraufhin erfolgte die abermalige
Verhaftung des Ehepaares.

Gn Sachen der Rechtſchreibung von Orts
namen) hat die württembergiſche Regierung eine ſehr
vernünftige Maßregel getroffen. Da auch jetzt, nach Einführ
ung der neuen vereinfachten Rechtſchreibung, in Ortsnamen
das „h“ bei Zuſammenſetzungen mit „roth“, „thal“ uſw. zum
Teil noch geſchrieben wird, während radikalere Reformer es
analog der ſonſtigen Schretbwetiſe dieſer Worte weglaſſen, und
ſomit ein Gemiſch in die Schreibart ſolcher Ortsnamen kommt,
aus dem man ſich überhaubt nicht mehr herausfindet, ſetzte
die Regierung eine Kommiſſion ein, durch die eine endgiltige
Regelung der Rechtſchreibung ſolcher Ortsnamen herbeigeführt
werden ſollte. Auf eine Umfrage in den petelligten Gemein
den entſchieden ſich nur wenige für Beibehaltung des h.
Die Kommiſſion ordnete daher an, daß das neue Staatshand
buch die betreffenden Namen ohne „h“ zu verzeichnen hat.
Außerdem ſoll, laut „Schwäb. Merkur“, auch eine amt
liche Bekanntmachung über die neue Schreibweiſe bevorſtehen.

Zeneſte Nachrichten.
London, 3. Aug. Wie nach dem Reuterſchen

Bureau verlautet, haben die Japaner nach drei
tägigem verzweifelten Kampfe Shantaikau, eine
wichtige Verteidigungspoſition bei Port
Arthur, genommen.

London, 3. Aug. Ein Beweis für die ſchlechte
Lage Kuropatkins iſt folgende Meldung: Die
Londoner Abendblätter veröffentlichen eine Depeſche
aus Mukden, die beſagt, daß alle Hauptquartiere
und Militärbehörden nach Wladiwoſtok verlegt
worden ſind, das nun zur Hauptſtadt Oſtaſtens
ernannt worden iſt. Eine neue Armee von 50 000
Mann wird in Charbin gebildet, damit ſie Kuro
patkin ſo ſchnell wie möglich Hilfe bringen
ſoll. Letzterer iſt jetzt nahezu um zingelt und ge
zwungen, entweder wider ſeinen Willen eine Ent
ſcheidungsſchlacht anzunehmen oder einen
ſchleunigen Rückzug anzutreten. Kuropatkin
berichtet, daß die ruſſiſchen Verluſte bei
Huntſeſing, wo Graf Keller ſiel, 5000 Tote
und Verwundete betrugen. General Bilderling,
bisher Chef des 17. Korps, hat das Kommando
Kellers übernommen.

Petersburg, 3. Aug. Admiral Skrydlow
berichtet: Das Wladiwoſtok Geſchwader brachte
am Morgen des 24. Juli den deutſchen Dampfer
„Vheg“, mit einer Ladung Fiſche von Amerika
nach Yokohama, auf. Das Schiff wurde für recht

mäßige Priſe erklärt. Da es unmöglich war, die
„Thea“ in einen ruſſiſchen Hafen zu ſchaffen, wurde

r e übernommen und das Schiff ver
enkt.
Petersburg, 3. Aug. Ein Telegramm Kuro

patkins an den Kaiſer beſagt: Am 1. Auguſt zog
ſich die Oſtabteilung unſerer Truppen, die die
vorderſte Stellung am JanſelinPaß inne hatte, auf
dem Wege nach Landianſtanig zurück. Jn der
Richtung auf SaimatſtLigojang gaben unſere Truppen
ihre vorderſte Stellung auf und zogen ſich nach einem
hartnäckigen Kampfe zurück, wobei ſie ſchwere Verluſte
erlitten. Anſcheinend hat Kurokt in den letzten Tagen
zum Vorſtoß gegen Saimatſt viele Truppen zuſammen
gezogen.

mWaren und Produktenborſe.

Halle, 2. Aug. Bericht über Stroh, Heu e.
mitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 e und
zwar bei Partien frek Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
1.75 (2,00) M. Maſchinenſtroh: für Papierſabriken
Roggenſtroh 1,10 Mk., Weizenſtroh 1,05 Mk. zu Streu
zwecken 1,5 (1,50) Mk., Brettdruſch 1,50 Mk. Wieſen
heu: altes, hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 3,00

25 (3,50) Mk. minderwertige Sorten 2,50 2,75
(250—8,00) Mk. Kleehen: erſter Schnitt beſte Sorten

25 (3,50) Mk, minderwertige Sorten ohne Angebot.
Torfſtreu, in 200 ZentnerLadungen frei Bahn hier 1,05
Mk. in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50 Mk. Häckſel
geſund und trocken, bei Partien, frei Bahn hier 1,70 Mk., im
einzelnen vom Lager hier 2,00 Mk.

Lekpzig, 2. Aug. Per 1000 kg: Weizen inländ.
178--181 bez. u. Br. ausländ. 182 192 bez. u. Br. Feſt,
Roggen inländ. 133 135 bez. u. Br., do. neuer 1394
137 Br. ausl. 147 nom. Gerſte Braugerſte, hieſige
Mahl und Futterware 123- 140 bez. u. Br. Hafer inl.
144—-149 bez. u. Br. Behauptet. Mais amerikaniſcher

bez. u. Br., runder 130 136 bez. u. Br., Cinquantin
144—150 bez. u. Br. Rüböl, rohes, per 100 Kg netto
ohne Faß 44,25 nominell. Ruhig. Welzen mehl Nr.
00 25,50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 19,50 Mk. per 100
Kilo netto exkl. Sack.

Bexrlin, 2. Aug. Weizen 1000 kg Sept. 179,25
Okt. 179 25, Dez. 18225 M. Roggen 1000 kg Sept.
142,75, Okt. 143 75, Dez. 145,50 M. Hafer 1000 kg
Sept. 143,25, Okt. 143,50 Mk. Mais 1000 Kg runder
loko Sept. 120,00 Okt. 12025 M. Rüböl 100 kg Juli
45,00 Dez. 45,20 M. Mai 46,20 M.

Obwohl der Konſum angeſichts der guten Jnlandsernte
nur ſehr zurückhaltend kauft, zeigt ſich der Lieferungshandel
ſchwach trotz der nachhaltigen Deckungsbegehr, die heute durch
die ſteigenden amerikaniſchen Preiſe, ſowie durch Nachfrage
von Böhmen wetter kräftig angeregt wurde. Preiſe durchweg
1 bis 2 Mark höher. Rüböl ebenfalls gebeſſert. Ladunge
ſchwierigkeiten andauernd. Spiritus nicht gehandelt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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